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Totalschaden nach Stuntversuch
Prunksitzung: Heppdieler unterhalten mit viel Lokalkolorit mehr als vier Stunden – Schautanz und Büttenreden

EICHENBÜHL-HEPPDIEL. Ohne große Poli-
tik, dafür mit viel Lokalkolorit schaffte
es der FC Heppdiel beim Bunten
Abend, seine Gäste mehr als vier Stun-
den zu begeistern. Bei der gut be-
suchten Veranstaltung am Freitag und
der ausverkauften Sitzung am Samstag
gab es viel zu sehen und zu lachen.
Mehr als 130 Akteure brachten den
Höhenort in Faschingstaumel, der nur
alle zwei Jahre stattfindet.

Die Jugend von heute nahmen An-
na-Lena Konrad und Theresa Schulz
als heiße Feger auf die Schippe. »Mir
leben aus voller Pulle« und bekommen
Liebesbriefe auf Facebook oder aufs
Handy. »Die Eltern sind geizig und ge-
bennichts aus,wenn ichwas erbe, dann
haue ich’s raus«, tönten sie vollmundig
und machten sich über das frühe Zu-
bettgehen der Eltern lustig. »Wenn die
sich hinlegen, gehen wir zum Vorglü-
hen erst raus«, meinten sie stolz.

Charmant und bissig
Mit bekannten Gags, charmant und
bissig verkündet, kritisierten Susanne
Löffler und Verena Schenk gegenseitig
ihr Aussehen und Alter nach einem
Bummel durch die City Galerie. Da
wurde der Frauenarzt zum Höhlen-
forscher, das Geschenk für den Hals
war nicht die Perlenkette, sondern
Wasser und Antifaltencreme, und der
vermeintliche Mädchenhändler, der
Interesse an den Damen gezeigt hatte,
wurde flugs zum Antiquitätenhändler
abgestempelt.
Gisela Berres, als achtjährige Göre

trohnte trotzig und zornig auf einem
riesigen Stuhl und gab ihre Ansichten
zum Leben aus der Sicht eines Kindes
zum Besten. Perfekt in Mimik und
Gestik berichtete sie von einer »dop-

pelseitigen Hals-Nieren-Beckenent-
zündung oder wie sie ihren Weih-
nachtswunsch durchsetzen konnte,
weil sie aus der Kirche die Figuren von
Maria und Josef als Geisel entführt
hatte.
Mit »Apropos«, ein Dauerbrenner in

der Heppdieler Bütt, wird das Ortsge-
schehen in Heppdiel und der Nach-
barschaft ins Visier genommen. Armin
Altmann, Bodo Kauffmann, Rosi Kon-
rad, Susanne Löffler und Gabi Ullmer
spielten sich die Bälle zu. Schnell wur-
de aus der Einweihungsfeier für den
Windpark das »größte Freibiergesich-
terfest«, die Auflösung der Schuhsoh-
len des Feuerwehrkommandanten mit
der Biogasanlage in Verbindung ge-
bracht, und der missglückte Stuntver-
such mit einem Totalschaden am Auto
in die Erinnerung zurückgeholt. Auch
die hundert nackten Liegestütze auf
einer Terrasse beim Besuch einer hes-
sischen Fußballmannschaft durften
nicht fehlen.

Russisch radebrechende »Damen«
In der Arztpraxis »Dr. Bob« traf man
mit Kerstin Ott undManuela Euler zwei
trinkfeste, russisch radebrechende
»Damen«, die bei ihrem ersten Auftritt
in Heppdiel für Lacher am laufenden
Band sorgten. Langes Aufzugfahren
einer Dame wurde mit dem feinsinni-
gen Hinweis »du hast dich wohl liften
lassen« kommentiert, während die An-
dere bedauerte, dass sie von keiner Di-
ät satt werde. Unnachahmlich auch die
Sprachprobleme, bei denen als Hilfe
bei Hämorrhoiden gleich mal ein Auf-
enthalt in Ägypten beim Arschäolo-
gen« empfohlen wurde.
Ein alter Bekannter war Pizzabä-

cker Burkhard Brunner, der mittler-
weile als Koch ins Altenheim ge-
wechselt ist. Von dort berichtete er
kurzweilig über berühmte Leute wie
den polnischen Erfinder des Kreis-
verkehrs, einen Herzspezialisten oder

eine betagte Sprinterin, bei deren
Nacktaufttritt im Flur des Heims die
kurzsichtigen Bewohner ein reichlich
ungebügeltes und faltenreiches Sport-
dress monierten.
Wie die Geschichte von Aschen-

puttel wirklich war, demonstrierten
Artur Fröhlich als Erzähler, Günther
Winkler als Prinz, Jochen Hennich als
Aschenputtel, Bruno Miltenberger als
Fee und Heiko und Michael Ott als
hässliche Schwestern. Die Dialoge wa-
ren mit Ja, Nein und Ok sehr knapp,
die Geschichte kurzweilig. Die Akteure
waren Pfarrer, Bürgermeister, die bei-
den Stellvertreter und zwei Gemein-
deräte, bei deren gekonntem Auftritt
das Publikum kräftigt johlte.
Sehenswerte Gastauftritte hatten die

Eichenbühler Krumbernmariechenmit
einem Gardetanz, die kleine und die
große Richelbacher Schautanzgruppe,
die Schneeberger Schautanzgruppe
und am Samstag zusätzlich das
Schneeberger Männerballett.
Die Heppdieler Crazy Girls über-

raschtenmit einemWechsel aus Swing,
Beat, Pop und Rock´n Roll in der mu-
sikalischen Zeitreise von den 40er Jah-
ren bis in die Gegenwart. Passende
Kostüme und schöne Tanzeinlagen
unterstrichen das Können der jungen
Mädchen, die mit Trainerin Rosie
Konrad ihre letzte Saison in dieser
Formation hatten.

Fußballer als richtige Kerle
»Wenn das Schule macht, hat die Na-
tur eine Chance, und die Menschen
sterben aus«, kündigte Präsident Alt-
mann die Heppdieler Fußballer als
richtige Kerle an. In aufwendigen Kos-
tümen wurde »das beste Stück eines
Mannes« präsentiert. Die sonst sehr
beweglichen Sportler hatten die La-
cher auf ihrer Seite, auch wenn klar
war, dass mit den beiden unförmigen
Anhängseln an den Füßen ein richti-
ger Tanz nicht gelingen kann.

Schweißtreibend war der Auftritt der
Feuerwehrmänner mit den Skyline-
Gentleman. Unter riesigen Zylinder-
hüten verborgen präsentierten sie
sorgsam rasierte und überdimensional
geschminkte Bäuche. So bekam der
Begriff Bauchtanz eine ganz neue Be-
deutung.
Sehenswert der Schlusspunkt des

Abends mit dem Auftritt der Hepp-
dieler Schautanzgruppe, die sich mar-
tialisch als Wikinger verkleidet hatte
und sich auch so benahm. Dem mon-
dänen Einzug mit Boot und Segel folg-
te der verspielte kleine Wiki, bevor
harte Rhythmen und eine stimmige
Choreographie zeigten, was tänzerisch
in der gut eingespielten Truppe steckt,
bei der Trainerin Verena Schenk selbst
mittanzte. Siegmar Ackermann

e
Weitere Bilder im Internet unter
www.main-netz.de

Parole: In Heppdill is de Deifel wiill
Obernarr: Vorsitzender Armin Altmann
Muss den Kopf hinhalten:
Sitzungspräsident Armin Altmann
Dauerbrenner: Schautanzgruppe FC
Heppdiel, Schautanzgruppe Crazy Girls,
Sketchgruppe Freiwillige Feuerwehr
Heppdiel, Büttenrednerinnen Susanne
Löffler und Verena Schenk
Kostümchef: Gabi Ullmer
Bühnenbildner: das »Team«
Technikfreak:
Romuald Schulz und Thomas Dick
Schlüsseldienst: Heiko Ott und
meistens auch der Präsident
Termine in der heißen Phase: Fa-
schingssamstag, 1. März, ab 19.61 Uhr
Kappenabend im Sportheim mit Fränky;
Faschingsdienstag 4. März, ab 14 Uhr
Kinderfasching in der Festhalle (acks)

Narretei
Wir sind dabei!

Die Heppdieler Schautanzgruppe bildete mit »Wikinger« den beeindruckenden Abschluss und Höhepunkt des Abends und überzeugte durch
aufwendige Kostüme und exakte Formationen. Fotos: Siegmar Ackermann

Susanne Löffler und Verena Schenk nahmen
ihr Alter und Aussehen auf die Schippe.

»Bekennender und praktizierender Miltenberger«
Auszeichnung: Helmut Demel erhält für sein kommunalpolitisches Engagement die Thomas-Dehler-Nadel
MILTENBERG. Im Saal der »Brauerei Kel-
ler« war am Sonntagnachmittag kein
Stuhl mehr frei: Rund 80 Gäste waren
gekommen, um mitzuerleben, wie der
liberale Stadtrat Helmut Demel von der
Thomas-Dehler-Stiftung und von der
Vereinigung Liberaler Kommunalpo-
litiker die höchste Auszeichnung für
ehrenamtliches politisches Engage-
ment im Freistaat überreicht bekam,
die Thomas-Dehler-Nadel.
Die Ehrung, die nur ein- bis dreimal

pro Jahr verliehen wird, hebt in der Ur-
kunde auf die »hervorragenden Ver-
dienste um den Liberalismus in Bay-
ern« und auf den »langjährigen kom-
munalpolitischen Einsatz« ab.
Karsten Klein, Vorstandsmitglied

der Stiftung, machte mit Blick auf »li-
berale Köpfe« in Bayern deutlich, dass
die Stiftung mit Helmut Demel einen
Mann ehrt, der die Reihe der bisheri-

gen Preisträger würdig fortsetzt. Zitate
des amtierenden Bürgermeisters Joa-
chim Bieber sollten verdeutlichen, für
welche Verdienste Demel Urkunde und
Nadel überreicht bekommt. Bieber
hatte ihm vor kurzem als erstem noch
aktiven Stadtrat die Bürgermedaille
überreicht und dabei auf seine »un-
verwechselbaren und dauerhaften
Leistungen für unsere Stadt« hinge-
wiesen.

Vorbildlicher Bürgersinn
Klein konnte sich Biebers Fazit nur an-
schließen. Der amtierende Bürger-
meister nannte Demel »nicht nur ei-
nen bekennenden, sondern auch einen
praktizierenden Miltenberger«, der
vorbildlichen Bürgersinn zeige und
anpacke, wenn er gebraucht wird.
Der Kreisvorsitzende René Wend-

land betonte, dass Tatkraft und Be-

geisterungsfähigkeit Helmut Demel
auszeichne. Die bevorstehende Bür-
germeisterwahl, für die Demel kandi-
diert, war möglicherweise verant-
wortlich dafür, dass kein offizieller
Vertreter der Kreisstadt unter den
Gästen war.
Demel hatte das letzte Wort, zeich-

nete seinen politischen Weg im Lauf
der vergangenen Jahrzehnte nach, der
von festen Grundsätzen, aber auch der
Bereitschaft getragen war, die unter-
schiedlichen Strömungen im Libera-
lismus zu akzeptieren. Er hob immer
wieder hervor, wie wichtig für ihn bei
seinen ersten Schritten in der Politik
Miltenbergs das Vorbild Gottfried
Fausts war und formulierte als sein
Credo: »Ich bin immer für gerade Fur-
chen. Die muss man nicht laut pflügen,
aber man muss sich an die Spur hal-
ten.« hlin

Karsten Klein (rechts), Vorstandsmitglied der
Dehlerstiftung, überreicht Helmut Demel die
Thomas-Dehler-Nadel. Foto: Heinz Linduschka

Funk- und
Hemdensitzung
WALLDÜRN. Die bei echten Fans liebe-
voll nur als gemütliche »Funk- und
Hemdensitzung« titulierte Veranstal-
tung findet am Samstag, 22. Februar,
um 20.11 Uhr im Clubheim der Ein-
tracht 93 statt. Wie immer herrscht bei
dieser »alternativen Prunksitzung« ei-
ne besondere Atmosphäre. Die »Fa-
schenaacht« wirdmit vielWortwitz und
lustigen Einlagen zelebriert. Für die
musikalische Stimmung sind die bei-
den Hofmusikanten DJ Crazy und DJ
Maio zuständig. Im »Sitzungsteil« tre-
ten neben Tänzern, Büttenrednern und
Musikern bekannte Größen sowie jun-
ge Nachwuchskräfte auf. Der »Ein-
tracht-Narrentempel« öffnet diesmal
schon etwas früher, nämlich um 19.01
Uhr. Der Eintritt ist dabei wie immer
frei, für einen Sitzplatz sollte man sich
aber rechtzeitig vor Ort einfinden. Im
Anschluss an die Sitzung steigt die
große Clubheimparty mit den DJ’s. red

Italienischer
Opernsänger
als Stargast
Benefiz: Gourmet-Festival
am 9. Mai in Rippberg

WALLDÜRN-RIPPBERG. Der Förderge-
meinschaft Rippberger Kindergarten
veranstaltet am Freitag, 9. Mai, ein Be-
nefizkonzert unter dem Titel »Gour-
met-Festival« in der Rippberger Pfarr-
kirche St. Sebastian. Los geht es um
19.30 Uhr, Einlass ist ab 18.30 Uhr.
Auftreten werden der Tenor und
Opernsänger Domenico Straface aus
Italien und die Sängerin Lisa Behrin-
ger aus Amorbach. Der Kartenvorver-
kauf beginnt im März.
Domenico Antonio Strafaces Talent

wurde bereits im Alter von sieben Jah-
ren entdeckt. Ab dem achten Lebens-
jahr nahm er Gesangsunterricht, be-
suchte eine Musikschule, die im wei-
tem Umkreis seines Wohnortes immer
wieder Konzerte veranstaltete, an de-
nen er auch als Sänger seit seinem
zwölften Lebensjahr oft teilnahm. Da-
bei machte er seine ersten Bühnener-
fahrungen. Seine musikalische Aus-
bildung schloss er im Alter von 17 Jah-
ren mit Bravour ab. Danach nahm er
bei einer italienischen Talentshow teil,
bei der er unter 12000 Sängern den
ersten Platz belegte und als Hauptge-
winn in den italienischen Fernseh-
sendern Rai 1 und 2 auftreten durfte.
Seit September 2013 lebt er nun in
Deutschland (Amorbach) und hat be-
reits auch hier viele Konzerte gegeben.
Neben den Konzerten hat er auch zwei
Musik-CDs veröffentlicht.
Zusammen mit der örtlichen Pfarr-

gemeinde wird vor und nach dem Kon-
zert eine Bewirtung angeboten. Der
Reinerlös der Benefizveranstaltung
kommt der Kinder-, Jugend- und Se-
niorenförderung in Rippberg und
Hornbach zugute. johape

b
Karten erhältlich bei der Sparkasse in
Walldürn, der Volksbank in Rippberg und
im Bistro Colosseo in Amorbach. Internet:
www.foerdergemeinschaft-ripp-
berg.jimdo.com

Italienisches Flair: Tenor-Pop-Nachwuchs-
künstler Domenico Straface tritt am 9. Mai in
der Rippberger Pfarrkirche auf. Foto: privat

Visionen
und Ideen
sind gefragt
Wahlen: Bürgstädter CSU
stellt ihr Programm vor

BÜRGSTADT. Groß war das Interesse an
der Wahlveranstaltung der CSU in der
Mittelmühle. Neben den Bewerbern für
den Gemeinderat und dem Kandida-
ten für das Bürgermeisteramt stellten
sich laut Pressemitteilung Landrats-
kandidat Michael Berninger sowie
Kreistagskandidaten vor.
Mit einer qualifizierten Mannschaft

gehe der CSU-Ortsverband in die
Kommunalwahl, so CSU-Ortsvorsit-
zende Max-Josef Eck. Er lobte die Ar-

beit von Bürgermeisterkandidat Bern-
hard Lausberger als Zweiter Bürger-
meister. Verwundert zeigte er sich, dass
von anderer Seite als oberstes Ziel an-
gegeben wird, die Mehrheit der CSU zu
brechen. Das ist ein klarer Wider-
spruch zur Aussage, dass Parteipolitik
in den Gemeindegremien nichts zu
suchen habe.

Ortszentrum beleben
Bernhard Lausberger gliederte seine
Vorstellung für Bürgstadt in vier Be-
reiche: »Was wir heute planen, wer-
den wir morgen leben. Gemeinsam
wollen wir wirtschaften und arbeiten.
Ein gesunder Lebensraum ist eine He-
rausforderung für uns alle. Und wir
pflegen lebendige Beziehungen und
Gemeinschaften.« Die Haupt- und
Freudenbergerstraße bilden die Achse
der innerörtlichen Entwicklung. »Wir
müssen alles daran setzen, dass der In-
nenort wieder für Geschäfte interes-
sant wird. Eine energetische Schul-
sanierung ist notwendig.« Die CSU ha-
be sich schon mit einer Holzhack-
schnitzelheizung beschäftigt. Laus-
berger verwies auf den Schredder-
platz. Er werde sich auch weiterhin da-
für einsetzen, dass der Platz für die
Bürger jederzeit offen steht. Die Spiel-
plätze würden ständig ausgebaut. Der
Wohnmobilstellplatz, der auf einen
Antrag der CSU eingerichtet wurde,
werde gut angenommen. Die Zusam-
menarbeit mit den Vereinen sei vor-
bildlich.
Das seniorenpolitische Gesamt-

konzept soll umgesetzt werden. Die
Gemeinde könne aber nicht Bauherr
und Betreiber einer seniorengerech-
ten Einrichtung sein. Eine Umfrage bei
den Senioren habe ergeben, dass sich
über 90 Prozent wünschen, in den ei-
genen vier Wänden alt zu werden. »Da
muss unser Hauptaugenmerk liegen.«

Sorgsamer Umgang mit Geld
Lausberger versprach, sorgsammit den
Gemeindegeldern umzugehen. »Denn
bei allen Aufgaben die zu bewältigen
sind, dürfen wir die Schulden von heu-
te nicht den künftigen Generationen
vererben.«Weitere Themen, waren der
Ausbau des öffentlichen Personen-
nahverkehrs, die Einrichtung der Bus-
haltestellen für Niederflurbusse, die
Erarbeitung eines familienpolitischen
Gesamtkonzepts und die Förderung
des Tourismus beispielsweise durch
eine E-Bike-Ladestation.
Lausberger zeigte sich überzeugt,

dass »unsere Gewerbesteuern nicht für
Leuchtturmprojekte sind, sondern um
Bürgstadt weiter nach vorne zu brin-
gen.« Hier seien auch Visionen und
Ideen der Mandatsträger gefragt. red

Kommunalwahlen
2014

Sitzungen in
der Sporthalle
WALLDÜRN-RIPPBERG. Höhepunkt im
Veranstaltungskalender sind die
Prunksitzungen am 1. und 2. März um
19.31 Uhr in der Sporthalle. Die Ver-
antwortlichen vom Sport- und vom
Musikverein wollen mit ihrem Pro-
gramm überraschen. Dazu zählen Büt-
tenreden, Tanz und Showeinlagen. Die
Kinder- und Seniorennachmittage am
Faschingssonntag beginnen um 15.01
Uhr. Die Sporthalle ist vom 20. Feb-
ruar bis 5. März für den Sport gesperrt.
Mit dem Aufbau wird am 22. Februar
um 13 Uhr begonnen. Weitere Ar-
beitseinsätze sind in der folgenden
Woche jeweils ab 17.30 Uhr. Am 23.
Februar ist von 10.30 bis 11 Uhr im
Bürgerhaus Kartenvorverkauf. hape


